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Von Marion von Imhoff

Brandenburg/H. – Heute beginnt
das Projekt MAZ-Schulreporter
an 15 Schulen in und umBranden-
burg. 27 Schulen beteiligen sich in
Potsdam und dem Umland daran,
15 weitere im Raum Bad Belzig
und Rathenow. Damit sind allein
in Brandenburg, Kloster Lehnin,
Ziesar, Roskow, Wollin, Wuster-
witz und Pritzerbe 513 Jungen
und Mädchen MAZ-Schulrepor-
ter. Das ist erneut eine Steigerung
zumvorigen Jahr. Damals hieß das
Projekt nochMAZ-Zeitungsflirt.
Das MAZ-Fläming-Echo erhal-

tenabheute 374 JungenundMäd-
chen in Bad Belzig und den umlie-
genden Orten wie Dippmanns-
dorf, Treuenbrietzen,Wiesenburg,
Niemegk und Borkheide. 282
Grundschüler sind es im Verbrei-
tungsgebiet desWesthavelländers
der Märkischen Allgemeinen in
Rathenow undUmland vonNenn-

hausen, Premnitz, bis Rhinow und
Milower Land. Damit sind es fast
3000 Jungen und Mädchen, die
nuneinenMonat langbisEndeNo-
vember dem Journalismus auf den
Grund gehen.
Jedes Kind der 140 Schulklas-

sen erhält für vier Wochen täglich
die Märkische Allgemeine in die
Schule geliefert. Mit ihren Leh-
rern nehmen sie die Zeitung als
Unterrichtslektüre und bespre-
chen das regionale und Weltge-
schehen, das sich zwischen dem
zurückliegenden Wochenende
und dem 28. November abspielt
und ereignen wird. Alle 107 Leh-
rer, die die Klassen begleiten, ha-
ben ein digitales pädagogisches
Begleitbuch dazu erhalten mit Ar-
beitsblättern, Folienvorlagen und
Aufgabenstellungen. Die MAZ-
Redaktionen begleiten das Pro-
jekt, sie besuchen auf Wunsch die
Klassen, erläutern,welcheVoraus-
setzungen der Beruf des Redak-

teurs hat und wie die Arbeitsab-
läufe in einer Redaktion sind. So
lernen die Kinder, wie welche Sta-
dien eine Nachricht von der Re-
cherche bis zum Andruck der Sei-

ten in der MAZ-Großdruckerei in
Potsdam durchläuft, bis sie am
nächsten Morgen von ihren Zei-
tungslesern studiert werden kann.
Dazu können die Lehrer die MAZ
bei dem Projekt auch als E-Paper
lesen.
Die Märkische Allgemeine ko-

operiert auch in diesem Jahr mit
starken Regionalpartnern bei dem

Projekt. Im Bereich der Branden-
burger Lokalausgabe sind dies die
Stadtwerke Brandenburg, für die
Potsdamer Schulen, die am MAZ-
Schulreporter-Projekt teilnehmen
sind es die Stadtwerke Potsdam,
für die 374 Schüler im Verbrei-
tungsgebietes des Fläming Echos
ist es das Rehe-Klinikum „Hoher
Fläming“ im Oberlinhaus. Wie
eine Werkstatt funktioniert oder
welche Berufsbilder es im Kfz-Ge-
werbe gibt, erfahren die Kinder
aus Rathenow und Umgebung bei
einem vorab vereinbarten Besuch
imAutohaus Schulz.
Die Optiker-Kette Fielmann mit

ihrer Filiale in Brandenburg ander
Havel steht für die MAZ-Schulre-
porter für die Schulen des gesam-
ten Projektgebietes zur Verfü-
gung, freilich auch da nach vorhe-
riger Anmeldung. Die Stadtwerke
Brandenburg zeigen den Kindern
etwa, wie einHeizkraftwerk funk-
tioniert. Ein Mitarbeiter besucht

aufWunschdie Schulenmit einem
Erdgasautound führt dessenTech-
nik vor. EinEnergieberater berich-
tet, wie durch Wasser Strom er-
zeugt wird. Erstmals werden auch
Elektrofahrräder vorgeführt. Fiel-
mann lässt die Kinder in dieWerk-
statt schauen, die Mitarbeiter er-
läutern das Optiker-Handwerk
und zeigen im Verkaufsraum die
neueste Brillenmode und wie sich
die Sehschärfe kontrollieren lässt.
Im gesamten Verbreitungsge-

biet der Märkischen Allgemeinen
mit einer täglichen Druckauflage
von 133 357 Exemplaren im drit-
ten Quartal 2014 haben damit
7651 Schüler aus 364 Klassen an
dem MAZ-Schülerprojekt teilge-
nommen. Ziel ist es, die Lesekom-
petenz der Jungen und Mädchen
zu steigern und über den Lesestoff
der Zeitung wichtige Zusammen-
hänge für gesellschaftliche, politi-
sche und wirtschaftliche Grundla-
gen zu vermitteln.

Von Jürgen Krumnow

Brandenburg/H. – Kaumhatten die
Modellbahnfreunde am Sonntag
ihren Markt im Bürgerhaus in der
Bäckerstraße eröffnet, war der
Raum rappelvoll. Besucher jeden
Alters beugten sich über die auf
den Tischen ausgebreiteten Kar-
tons mit den Miniaturbahnen und
begannen mit den Hobby-Eisen-
bahnern zu fachsimpeln.
Hartmut Kunert aus Brück hatte

den Weg nach Brandenburg/Ha-
vel nicht gescheut. Er kaufte eine
gebrauchte Lokomotive und ließ
sich von Vorstandsmitglied Ro-
naldSchulze eineReparatur erklä-
ren, die er zu Hause vornehmen
will. Schulze kennt sich wie die
meisten der rund 30 Mitglieder
des Vereins mit dem Innenleben
der Miniatureisenbahnen bestens
aus und übersetzt aus dem Effeff
das Latein der Spurbreiten wie
H0, TT, N, Z oder der japanischen
T, die nur 3,5 Millimeter misst und
das Modell einer Bahn im Maß-
stab 1 : 450 darstellt. Über Schul-
zes Begeisterung muss man sich
nicht wundern. Der heute 48-Jäh-
rige bekam als Sechsjähriger eine
Modelleisenbahn geschenkt, trat
später der 1962 gegründeten AG
Modelleisenbahner bei und
wurde schließlich Lokführer.
„Von den etwa 75 000 Men-

schen in der Havelstadt ist in der
Vergangenheit ein Viertel einmal
mit Modelleisenbahnen in Berüh-
rung gekommen“, schätzt Ronald
Schulze.Denndas sei zuDDR-Zei-
ten ein attraktives und relativ
preiswertes Geschenk gewesen,
das die Modellbauer als Startpa-
ckung bezeichnen. Auch auf diese
alten Freunde der Modelleisen-
bahn setzt der Verein mit seinem
vierten Modellbahnmarkt seit

2013. Die Brandenburger Modell-
bahnfreunde, die sich vor allem
mit dem Modell H0 (Spurbreite
16,5 Millimeter) befassen, haben
an ihremStammsitz in derGoethe-
straße eine 19 Meter lange Platte
mit Gleisen in zwei Etagen aufge-
baut. Eine solche Anlage hält wie
im realen Eisenbahnbau für ver-

schiedene Experten spezielle Auf-
gaben bereit. „Sie reichen vom
Gleisbau, über die Elektrik bis
zum Landschaftsbau“, erklärte
Anita Kaufmann, eine gelernte
BMSR-Technikerin.
„Der Reiz des Hoobys besteht

aberdarin, dasswiruns immerwie-
derneueAufgaben stellenundAn-

lagen ständig umbauen. Tätenwir
das nicht, wären wir am kreativen
Endeangelangt“, soVorstandsmit-
glied Ronald Schulze. „Das macht
unser Hobby so spannend, bei
dem jeder auch ohne spezielle
Kenntnisse eine interessante Auf-
gabe findet, die ihn fordert und
ihm Freudemacht.“

Von Ann Brünink

Brandenburg/H. – Vom ersten Ton
an fährt die Musik des britischen
Songschreibers und Bluespianis-
ten Paul Millns den etwa achtzig
Zuhörern in der Studiobühne in
die Beine. Zusammen mit dem
wunderbaren Butch Coulter,
Mundharmonika und Gitarre, so-
wie Ingo Rau am Bass und Vladio
Kempf am Schlagzeug, heizt
Millns am Samstagabend dem Pu-
blikum kräftig ein.
Die bluesigeMusikmit Coulters

herrlichenMundharmonikasoli ist
mitreißend und löst Blockierun-
gen sofort. Der Stress des Alltags
löst sich in Wohlbefinden auf und
Trübsal blasen ist bei diesem
Sound schlechterdings unmög-
lich. Millns Musik sollte es auf Re-
zept geben gegen Depressionen

undBurnout.Millnsgelingt es ein-
fühlsam, die unterschiedlichsten
Gefühle in Klänge zu übersetzen.
Er ist ein sehr genauer Beobach-

terderMenschenmit all ihrenStär-
ken und Schwächen. Aber er
macht sich nicht darüber lustig, im
Gegenteil: Er reiht sich ein, ist
selbst einer dieser Menschen,
über die er singt. Herrlich sein
Kommentar zu dem Song „Stuck
In A Bar“ (“Ich stecke in einer Bar
fest“, beginnt der Text). Man
könne den Song auch „Alkohol-
Blues“nennen, soMillns.Umfang-
reiche Recherchen seien dafür nö-
tig gewesen. Irgendwie klingt die
Mundharmonika hier ziemlich
frech.
Es geht „very British“ zu in der

Studiobühne. Millns erzählt viele
Geschichten zu seinen Songs, auf
Englisch natürlich und garniert

mit trockenem, kauzigem Humor.
Vom Leben in London erzählt er.
WiedreckigdieStadt sei undüber-
füllt und das Leben dort sei teuer.
Also singt er von dem „City Boy“,
das ist ein neuer Song von seiner
CD „Gone Again“, die im Januar
erschienen ist.
Natürlich spielt Millns mit sei-

ner Band auch den Titelsong der
CD. Zuvor sinniert er über den
Sinn des Lebens. Wenn man jung
ist, suche man ihn überall, auch in
Gott und den verschiedenen Reli-
gionen. Vergeblich. Je älter man
werde, desto entspannter werde
man in Bezug auf den Lebenssinn.
Das befreie sehr. Jetzt könne man
zu jedemalles sagen, soMillns.Al-
lerdings höre einem keiner mehr
zu.
Die Titel seiner neuen CD wir-

ken insgesamt melancholischer,

nachdenklicher. Wie beispiels-
weise der Song „Beauty Of The
HighWire Dancer“ (die Schönheit
des Hochseiltänzers).
Bei Titeln wie diesem wird be-

sonders deutlich, welche wand-
lungsfähige Stimme Millns hat.
Mal klingt sie sehr melodisch und
angenehm, mal ist sie markant
und kraftvoll. „Seit ich mit 15 Jah-
ren von Ray Charles den Titel
„Georgia In My Mind“ gehört
habe, wusste ich, dass ich danach
niemals mehr Cliff Richard hören
kann“, sagt er und singt den Titel
prompt als Zugabe. Doch sowie er
ihn interpretiert, klingt der Song
ganz anders. Millns hat weder
eine klassische Blues-Röhre wie
Ray Charles, noch klingt er wie
JoeCocker oder TomWaits.Millns
klingt wie Millns – und das ist
auch gut so.

Gegenwärtig bereiten sich die Bran-
denburger auf die Modellbahntage
vom 27. bis 30. November in der
Kunsthalle Brennabor vor. Daran
nehmen auch Rathenower und Berli-
ner Modelleisenbahner teil.

Bei den Modellbahnfreunden wurde am Sonntag im Bürgerhaus rege verkauft und gefachsimpelt. FOTO: JACQUELINE STEINER

Einbruch
in Bungalows

Woltersdorf – AmAlten Kanal
haben Unbekannte über das
Wochenende die Scheiben von
zwei Ferienbungalows eingewor-
fen. Auf diesemWeg drangen sie
in die Datschen ein, um anschlie-
ßend alle Räume zu durchsuchen.
Nach einem ersten Überblick
wurde eineMünzsammlung ge-
stohlen.

Letzte
Stadtführung
Brandenburg/H. – Am Freitag
findet die letzte Stadtführung
unter demMotto „Sagen hören,
weiter Sagen“ statt. Los geht es
um 18.30 Uhr vor demHauptein-
gang des Pauliklosters.
Teilnahme: Voranmeldung bitte

unter www.zeitreise-brandenburg.de

Das Gloria
zumAbschluss
Ziesar – Nachmehreren Proben
findet am kommenden Sonntag
um 17Uhr in der Stadtkirche von
Ziesar ein Chorprojekt des Evan-
gelischen Kirchenkreises Elbe-Flä-
ming seinen Abschluss. Unter
Leitung von Thorsten Fabrizi wird
Vivaldis Gloria für Chor, Soli und
Orchester aufgeführt. Fabrizi
hatte mit einemAufruf zahlreiche
Sängerinnen und Sänger aus den
Gemeinden erreicht, die sich an
diesem Projekt beteiligen wollten
(MAZ berichtete).

Streichquartett
in der Kirche
Wust – Amkommenden Sonn-
abend ist das Streichquartett
Quartetto Tonale in der beheizten
Wuster Kirche zuGast. Das Kon-
zert beginnt um 17 Uhr.

Taxifahren wird
wohl teurer
Mittelmark – Der Verband der
Potsdam-Mittelmärkischen Taxi-
undMietwagenunternehmen hat
beim Landkreis als Genehmi-
gungsbehörde eine Tariferhö-
hung beantragt. Wegen allgemei-
ner Kostensteigerungen seit 2009
und der Einführung desMindest-
lohns empfehlen Gutachter eine
Anhebung der Preise um 18 Pro-
zent. Zunächst beschäftigt sich
amDienstag derWirtschaftsaus-
schuss des Kreistages mit dem
Antrag.

Wenn der Pflegefall
eintritt
Brandenburg/H. – „Pflege aktuell:
Wohinmit Mutti?“ – so lautet das
Thema einer Informationsveran-
staltung, die am 12. November
um 14Uhr im Bürgerhaus in der
Bäckerstraße stattfindet. Referent
BirgerMählmann schildert, wel-
che Auswirkungen eine Pflegebe-
dürftigkeit für die direkt und
indirekt Betroffenen hat. Eine
Folgeveranstaltung zum Thema
„Selbstbestimmung durch Vorsor-
geverfügungen“ folgt am 18. No-
vember.
Teilnahme: Anmeldungen unter
0 33 81/3 67 91 69.

Blues wie diesen sollte es auf Rezept geben
Paul Millns und Band begeisterten auf der Studiobühne mit viel Gute-Laune-Musik

Paul Millns und Band in der Brandenburger Studiobühne. FOTO: STEINER

In der Kunsthalle

2892 Kinder sind ab sofort MAZ-Schulreporter
Heute startet das vierwöchige pädagogisch und redaktionell begleitete Zeitungsprojekt an fast 60 Schulen in der Region

Modellbahner werden niemals fertig
Der Reiz des Hobbys liegt im Bauen – wie bei der echten Bahn. Besuch von zahlreichen Fans im Bürgerhaus.
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